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VOLUME 2, 2006

Endlich Österreich! Ein

Unterrichtsvorschlag aus Irland

Regina StandúnNational University of Ireland Maynooth

1 Einleitung, Hintergrund, Demographie

Anstoß zu diesem Unterrichtsvorschlag, der als exemplarisch
verstandenwerden soll, gab eine Umfrage, die an der irischen
Universität National Universityof Ireland in Maynooth bei BA in
German Absolventen 2005 durchgeführt wordenwar (siehe Anhang). Die
StudentInnen haben nach einem dreijährigen BA-Kursmit noch einem
Zweitfach, entweder noch einer Sprache, Musik, Geschichte
oderFinanzwissenschaften, abgeschlossen. Derartige Umfragen sollen
eigentlicheher als Evaluation und studiengangspezifische
Information für die/denUnterrichtende/n gedacht sein, aber aufgrund
der schwindendenStudentInnenzahlen wurden auch Fragen gestellt, die
generell mit demStellenwert des Deutschunterrichts in Irland zu tun
haben (vgl. Little 2003, S.10f).1
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Die 2005-Ergebnisse bezüglich der Frage, wie man Deutsch in
Irlandpopulärer machen könnte, enthalten einstimmig den selben
Tenor: Deutsch wirdvon einem Großteil der Befragten als
Wirtschaftssprache, die eher trocken und,unsexy’ ist, verstanden.2
Offensichtlich finden die StudentInnen, dass sichdieses Image nicht
gerade förderlich auf das Interesse an Deutsch auswirkt. Inden
70er, 80er Jahren und zu Beginn der 90er Jahre galt
insbesondereDeutschland als ein beliebtes wirtschaftliches
Refugium.3 Da sich dieWirtschaftslage in Irland seitdem jedoch
rasant verbessert hat und immer nochrelativ attraktiv ist, sehen es
die Iren nur noch marginal als reizvoll, zum Arbeitenin ein
deutschsprachiges Land zu gehen und aus diesem Grund die Sprache
zuerlernen. Wirtschaftlicher Austausch wird, grob vereinfacht
gesprochen,hauptsächlich auf Managementebene betrieben und hier ist
dieGeschäftssprache beinahe ausnahmslos Englisch.4 Insofern ist der
pragmatischeAnstoß Deutsch zu lernen weitgehend verloren
gegangen.

Möglicherweise sind die StudentInnen aus diesem Grund
offensichtlichder Meinung, man müsse dem Deutschlernen das
Spaßsiegel aufdrücken, umsich ein Publikum zu sichern. 5 Der Aspekt
der ‚Fun-Sprache’ scheint für sie alsoder Schlüssel zu sein und so
sieht das wohl auch das Goethe Institut, das mitdiversen
Postkarten- und Plakatserien der Deutschwerbung den Humorfaktor
imWortspiel in den Vordergrund stellt, zum Beispiel: „Paula
beschloss auf einSündchen [statt Stündchen] bei Bernd
vorbeizuschauen“ oder „Goethe warhocherfreut, dass sein Sohn schon
in jungen Jahren zu schreien [statt schreiben]begann.“6 Weiters
sollen auch Kurse wie German for Fun und German forHolidays am
Goethe Institut Dublin als Kundenmagnet fungieren.
DerartigeMaßnahmen sollen angepasst an lokale Bedürfnisse – die
Iren gelten oft alsSpezies Homo Ludens (vgl. Huizinga 1970) mit
einem besonders ausgeprägtenSinn für Humor (vgl. Mercier 1969, S.
vii) – Deutsch wieder attraktiver machen.Insgesamt zeichnet sich in
Irland also eine anscheinend notwendigeImagewende ab, die
impliziert, dass der Deutschunterricht ‚leichter’, lustiger
undunterhaltsamer gestaltet werden soll, ein Trend, der seit der
kommunikativeAnsatz im pädagogischen Bereich Einzug hielt,
weiterverfolgt wird.

Natürlich kommen einem diesbezüglich sofort Spiele in den Sinn
und vorallem auch landeskundliche Unterrichtseinheiten. Mit den
landeskundlichenThemen, die noch vor 30 Jahren in den
englischsprachigen Lehrbüchern zufinden waren, wie "Geography of
Germany, External Characteristics of theGerman People, Family Life,
School and University, Urban and Rural Life, SocialLife and
Leisure, Police and Crime, Newspapers and Politics, History of
Germanyand The GDR" (Johnson 1973, S. 48) findet man heute wohl nur
noch wenigAnklang. Diese sogenannte Realienkunde ist ‚leichteren’
Themen gewichen, wassich deutlich in den neueren Lehrbüchern
widerspiegelt.

Auch die Einbeziehung der
D(Deutschland)-A(Austria)-CH(Schweiz)–L(Liechtenstein) Idee kann
man ansatzweise verfolgen. Dieses Konzept, das vor
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allem beim Aufbau von modernen Deutschunterrichtslehrwerken eine
immergrößer werdende Rolle spielt, zielt darauf ab, Regionen
Deutschlands,Österreichs, der Schweiz und Liechtensteins ausgewogen
im Unterricht zubehandeln (vgl. Lysaght 2003). Zum Beispiel legen
die Autoren der PasswortDeutsch 1 bis 5 Lehrbücher (Klett-Verlag)
besonderen Wert auf die Einbeziehungder deutschsprachigen Länder,
indem die Kapitel einer Ortschaft einesdeutschsprachigen Landes
gewidmet sind. Hier findet man zumindest in denletzten drei Bänden
sehr wohl das Einbeziehen Österreichs und der Schweiz,welches nicht
von politischen oder historischen Überlegungen geleitet ist
(vgl.Hackl, Langner, Simon-Pelander 1997, S. 19). Es geht hier
vielmehr umLehrinhalte, die nicht nur Stereotypen des jeweiligen
Landes wiedergeben,sondern auch die kulturelle Vielfalt desselben
aufzeigen.7 Der D-A-CH-LLandeskundeunterricht soll die regionale
Vielfalt der deutschsprachigen Länderkontrastiv und hauptsächlich
in Form von Projektunterricht als Basiswerkstattannehmen. Der
D-A-CH-L Ansatz bietet auch Raum sich mit den StudentInnendarüber
auseinanderzusetzen, wie regionale Vielfalt im
eigenenmuttersprachlichen Sprachraum oftmals vergessen oder
vernachlässigt wird.Eine kontrastive Behandlung der sprachlichen
Varietäten innerhalb einerSprache fördert differenzierte Sprach-
und somit auch Kulturwahrnehmung.

Dem Thema Österreich wird traditionellerweise an irischen
Universitätendurchaus Raum gewidmet, was schon durch die vier
ÖsterreichlektorInnen(National University of Ireland Maynooth,
National University of Ireland Galway,University College Cork und
Trinity College Dublin) zumindest auf der Oberfächegesichert ist.
Grundsätzlich werden diese jedoch vor allem für den
allgemeinenSprachunterricht eingesetzt und nicht für spezifische
Themenschwerpunkte, dieÖsterreich betreffen. Weiters fungieren die
ÖsterreichlektorInnen als Schaltstellezwischen Österreichischer
Botschaft und Universität und es wird erwartet, dasssie sich bei
Aktivitäten außerhalb des normalen Studienbetriebs engagieren
undbis zu einem gewissen Grad eine österreichische Schlagseite
hinzufügen.8

Generell wird im Studienbetrieb Österreich in Literaturkursen
einbezogen, aberniemals alleinstehend als Phänomen behandelt. So
findet man zum Beispiel imKurs über „Das literarische
Fräuleinwunder“ die österreichische SchriftstellerinKathrin Röggla.
Auch die allgemeinen Grundkurse über Geschichte und
Literaturinkludieren Österreich, zum Beispiel „Contemporary German
and AustrianDrama“ oder „Germany and Austria Today“. Auch werden
kanonisierteAutorInnen, im Speziellen Arthur Schnitzler, Franz
Kafka, Ingeborg Bachmannoder auch die Wiener Volksstückautoren
Johann Nepomuk Nestroy undFerdinand Raimund in den Kursen
behandelt. Inwieweit in diesen Kursen jedochdie Signifikanz von
Österreich sowohl im Historischen als auch im Kulturellengezeigt
wird, ist hier nicht verifizierbar; meiner Erfahrung nach ist
jedoch dasBewusstsein der Studierenden (und möglicherweise auch der
Unterrichtenden) indiese Richtung eher gering.
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Es gibt keinen landeskundlichen Kurs, der sich nur auf
Österreichkonzentriert. Österreich als Unterrichtsthema erscheint
immer entweder als‚Anhängsel’ zu einem ‚globaleren’ Thema oder als
literarische Hochkultur, auchsehr oft in Verbindung mit
Stereotypen. Auch hier liegt die Lehrstrategie deririschen
Universitäten immer eher auf der ‚trockenen’ Seite.
Pragmatischgesehen scheint man so leider zumindest auf
Undergraduate-Ebene nur nochbegrenzt StudentInnen zu gewinnen.
Kurse, die etwas unkonventionellere Titelnhaben, wie zum Beispiel
„Wir lachen uns halbtot – das österreichischeVolksstück“, „Von
Hayden und Mozart zu Techno und Rap: MusikszeneÖsterreich“ oder
„Freud und Frauen“ würden den in der Umfrage von denStudentInnen
geforderten ‚sexy’-Aspekt reflektieren.

Das Vermitteln der Lebenspraxis in Österreich kommt in
denDeutschkursen an irischen Universitäteten nur marginal vor. Wenn
manallerdings bedenkt, dass es den Studierenden im zweiten Jahr
nahegelegt wirdfür ein Jahr ins deutschsprachige Ausland zu gehen,
so wäre doch gerade dieserAspekt der ‚unwissenschaftlichen’
Annäherung an das Land von Bedeutung. DieVermischung von
touristischen Klischees, die auch als solche klar benanntwerden
sollen, mit anwendbaren sprachlichen Österreichspezifika, vor allem
aufhumorvolle Art vermittelt, können bei den Studierenden
durchausmotivationsauslösend wirken um sich dafür zu entscheiden
ihr Auslandsjahr inÖsterreich zu verbringen; daher auch der
Unterrichtsentwurf „EndlichÖsterreich!“

2 Der Unterrichtsentwurf

Vor dem irischen Hintergrund und dem DA-CH-L Konzept soll
derUnterrichtsentwurf „Endlich Österreich!“ als exemplarische
Motivationseinheitdienen, die durchaus – wahrscheinlich in
modifizierter Form - in anderenZielländern verwendet werden kann.
Der Unterrichtsentwurf „Endlich Österreich!“ist primär in der hier
präsentierten Form auf eine jugendliche
LernerInnengruppeausgerichtet, aber bei einer Neuerstellung der
Vokabelliste in Richtung vonThemen, die für eine ältere
LernerInnengruppe von allgemeinem Reiz sind,durchaus denkbar.9
Bezüglich des Niveaus wird die Stufe A2/B1 des EuropeanLanguage
Portfolio herangezogen, wo es grob zusammengefasst inhaltlich umden
unmittelbaren eigenen Erlebnisbereich geht, in dem man sich
einergebräuchlichen Alltagssprache bedient (vgl. Trim et al.
2001).

2.1 Lernziel, Materialien, Zeitrahmen und Evaluation

Mit Hilfe der zwei Identifikationsfiguren Joe und Sally der
Österreich-Werbung wird den Deutschlernerinnen und Deutschlernern
(DLn) Österreich alsUrlaubsland vorgestellt. Wie das Pinguinpärchen
sollen die DL auch mit dertouristischen Vielfalt Österreichs
vertraut werden. Vielleicht ergeht es den DLdabei ähnlich wie dem
weit gereisten Pinguinpärchen, das nun
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„Endlich.Österreich!“ entdecken kann und dabei von der Almhütte
bis zumKaffeehaus nichts versäumen möchte? Weiteres Ziel soll es
auch sein eineSprachsensibilisierung zu erzeugen, mit dem Effekt
auf unterhaltende undspielerische Weise Sprech- und Sprachvarianten
und Sprachregister desDeutschen zu erkennen und auch nachzuahmen.
Außerdem kann derUnterrichtsvorschlag einfach als
Auflockerungselement in einem Sprachkursherangezogen werden. Die
Vermittlung von Informationen über ÖsterreichsRegionen, der Umgang
mit österreichischen Websites und, noch mehr, dieFörderung der
Kreativität sind Hauptziele dieses Vorschlags.

Materialien zu Joe und Sally finden sich in Tageszeitungen
undMagazinen ebenso wie im Internet oder sind über die
Österreich-Werbung zubeziehen. Gratis Plakate der Pinguine sind
unter der Telefonnummer 0043 810-101818 (Austria Info –
Kundendienst) erhältlich. Je nach Interessenslage der DLGruppe kann
sich dieser Unterricht über mehrere Einheiten ziehen, es wirdjedoch
empfohlen das Thema nicht zu überstrapazieren. So soll man
dieKerneinheiten auf maximal drei á 50 Minuten beschränken. Das
follow-up kannnatürlich dann etwas länger ausfallen. Da der
Vorschlag sehr offen angelegt ist,können auch nur Elemente daraus
verwendet werden.

Evaluiert wird nicht im Sinne einer Endnotenfindung des
gesamtenSprachkurses, sondern eher als Kreativitätswettbewerb, der
den Sinn hatStudierende zu motivieren. Der Sprachkurs für
Deutschstudierende an der NUIMaynooth ist klar regelmentiert;
insbesondere ist die Evaluierung in einemKlassentest im Semester
und einem Examen am Ende eines Semestersgeregelt. Diese erfolgen
gruppenübergreifend. Die Arbeit in der Klasse und dieHausübungen
werden nur kommentiert, zählen jedoch nicht zur Endnote.Deshalb
spielt Notengebung für die Unterrichtseinheiten unter der Zeit nur
einemarginale Rolle, nur zum Zweck der Motivation und
Richtungsweisung. Insofernhängt die Evaluation der
Aufgabenergebnisse dieses Unterrichtsvorschlags ganzvon den
individuellen Umständen ab. Erfolgreich erwiesen hat sich
einPlakatwettbewerb, eine Dialoglesung (siehe follow-up) und auch
einSchnelligkeitswettbewerb bei der Vokabelarbeit (siehe 2.3 -
2.5); allesAktivitäten, die in kein fixiertes Notensystem passen.
Gerade solche Aktivitätensind jedoch auch wichtig, vor allem in
einem Unterrichtssystem, in demStudentInnen ohnehin in erster Linie
zweckorientiert in Richung Endnote arbeitenund daher auch
lustvolles Sprachenlernen in den Hintergrund rückt.10

2.2 Aufwärmaktivitäten

Möglichkeit A: Cartoon "Ali lernt Deitsch" (aus: Materialien zur
österreichischenLandeskunde Bd. 1, Bundesministerium für Unterricht
und Kunst, Wien 1992, S.36) als lustig-ernster Eisbrecher für eine
Einstiegsdiskussion.
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MATERIAL 1,A

Möglichkeit B: Den DLn wird kurz vorgestellt, mit welch kuriosem
Englisch sie inÖsterreich rechnen können. Beispiele dazu finden
sich im Internet (sieheLinksammlung). Eine andere Möglichkeit ist
die kurze Vorstellung eines insEnglische übersetzten Textes. Den
DLn soll damit verdeutlicht werden, wieunzuverlässig
Übersetzungsmaschinen für den Alltagsgebrauch sind. Zudem
sollInteresse für den Originaltext geweckt werden.
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MATERIAL 1,BIm Sommer findet man hier kristallklare Seen
eingebettet in idyllischeHügellandschaften und mächtige Bergmassive
mit einsamen Almen. Sie wollenKultur pur, den sportlichen Kick oder
einfach einmal abschalten? Dann sind Siein Österreich genau
richtig. Und bei uns können Sie Ihr Urlaubsobjekt ameinfachsten
finden. Einfach Bundesland wählen und los geht´s!In the summer one
finds embedded here crystal-clear seas in idyllische hilllandscapes
and powerful mountain massifs with lonely Almen. They want
culturepurely, which sporty Kick switches off or simply once? Then
you are exactlycorrect in Austria. And with us you can find your
vacation object simplest. Simplyselect Land of the Federal Republic
loosely and geht’s!Übersetzungsmaschine:
http://babelfish.altavista.digital.com/tr

Anhand von Material 1 bekommen die DL einen ersten Eindruck
vomUrlaubsland Österreich. Verstärken kann diese Kurzvorstellung
die Kursleiterinoder der Kursleiter (KL) durch zusätzliche
Erklärungen und Abbildungen. AlsZusatzmaterial empfiehlt sich eine
Österreichkarte und Bildmaterialien von denTourismusbüros in den
Bundesländern (siehe Website Adressen unter Punkt 4Literatur und
Materialien). Man könnte beispielsweise auch den Studierenden
alsHausaufgabe vor diesen Einheiten verschiedene Websites geben, um
sich selbstzu informieren. Fünf Leitfragen erleichtern die
Recherche für die StudentInnen:

a) Wo liegt Österreich? Welche Länder grenzen an Österreich?b)
Nennen Sie zwei Touristenziele und ihre Besonderheiten!c) Wie
präsentiert sich Österreich auf ‚Ihrer’ Website? Nennen Sie
fünf

Adjektive!d) Was gibt es auf ‚Ihrer’ Website für junge Leute zu
tun?e) Warum würden Sie nach Österreich reisen/warum nicht?

2.3 InformationsinputTab. 1: Studieren Sie die links stehenden
Begriffe. Um welche Wortart handeltes sich? Zu jedem Wort finden
Sie drei Bedeutungen. Finden Sie die richtige!

Begriff (Genus),-Pl Erklärung 1 Erklärung 2 Erklärung 3

Gastgarten (m), -gärten Campingplatz (m) Schwimmbad (n)
Biergarten (m)Almdudler (n), - acht Biere (Bier, n) 1/8-Liter-Wein
(m) Limonade (f)Sackerl (n), - Plastiktüte (f) Kassenbon(m)
Gutschein (m)Heuriger (m), -n Weinlokal (n) Bauernhof (m) Geschäft
(n)Jause (f), -n Limonade (f) Milch (f) Zwischenmahlzeit

(f), Imbiss (m)Schmäh (m), -s Witz (m) Freundlichkeit (f)
Unhöflichkeit (f)fad kalt heiß langweiligPfiat euch/Pfiati

Ihr seid super! Du bistsuper!

Macht es gut!Mach es gut!

Schön euch/dichkennen gelernt zuhaben!
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MATERIAL 2Lesen Sie den Text. Was erzählen Joe und Sally über
Österreich?

Joe und Sally in ÖsterreichNach ihrer langen Reise in die
verschiedensten Regionen der Welt sind Joe undSally endlich in
Österreich angekommen. Sie fahren von Wien Donau aufwärtsnach Linz,
weiter ins Salzkammergut und in die Stadt Salzburg. Sie
entdeckendie Berge Tirols und Vorarlbergs, genießen die Seen im
Süden des Landes undtrinken herrlichen Wein von österreichischen
Winzern im Südosten.

Während ihres Besuchs der Bregenzer Festspiele werden sie von
einerReporterin der Vorarlberger Nachrichten interviewt. Hier
können Sie einenAusschnitt des Interviews lesen.

VN: Joe und Sally, ihr macht gerade Urlaub in Österreich. Wie
gefällt euch dasLand?Sally: Cool. Österreich ist spitze. Hier gibt
es wunderschöne Berge, Seen, aberauch interessante Städte. Am
schönsten finde ich die vielen
Gastgärten[(pl.!)__________________], die gibt es in unserer Heimat
nicht. Da bestelle ichmir gerne auch ein Almdudler
[__________________].Joe: Die Österreicher sind eigentlich auch
ganz nette Menschen. Manchmalverwenden sie aber witzige deutsche
Ausdrücke.VN: Kannst du dich da noch an ein Beispiel erinnern?Joe:
Als ich für meine Mutter einen Kristallpinguin in der Kristallwelt
in Wattensgekauft habe, fragte mich die Verkäuferin, ob ich ein
Sackerl[__________________] möchte. Dabei wusste ich nicht, was das
ist.Sally: Dass es in Österreich Heurige [__________________] gibt,
wusste ichvom Reiseführer. Doch kein Reiseführer verrät, dass man
dort auch Jause[__________________] bekommt.Joe (lacht): Ich weiß
auch noch immer nicht, was dieser Schmäh[__________________] sein
soll, von dem die Österreicher sprechen. Aber
fad[__________________] ist mir in Österreich noch nie geworden. Es
gibt nochviel zu sehen und wir werden sicher wieder kommen.VN:
Vielen Dank für das Interview. Pfiat euch. [__________________]Joe
und Sally: Pfiati. [__________________]

2.4 Erste Arbeitsphase

Die DL versuchen in Einzel- oder Paararbeit die richtigen
Erklärungen ausden drei angegebenen Möglichkeiten
herauszufinden.Die Ergebnisse werden imPlenum verglichen. Dann
lesen sie den Text, füllen das passende Wort ein undbesprechen den
Text in Material 1 im Plenum.


	
Teaching Austria, Volume 2 (2006) 28

2.5 Erarbeitung des Inputs

Die DL erhalten in Kleingruppen österreichische Begriffe zum
Thema„Endlich. Österreich“ mit einer Erklärung. Die Auswahl der
österreichischenBesonderheiten kann nach einer, für die DL vorerst
nicht erkennbaren,Systematik erfolgen. Beispielsweise können
kulinarische Begriffe (Marille,Topfen, schnabulieren etc.) gewählt
werden oder Adjektive (fesch, gescheit,geschert…) sowie Grußformeln
(küss die Hand, servus, baba etc.).

Junge irische LernerInnen der Tertiärstufe, die als
Ausgangspublikum fürdiesen Unterrichtsentwurf dienen, interessieren
sich oft fürUnterhaltungsmöglichkeiten und Flirtchancen im
Zielland. Aus diesem Grundbefindet sich eine Begriffsauswahl zu
diesem Themenkreis in Material 2.

MATERIAL 2Tab. 2Begriff Erklärungo anband(e)ln o heftiges
Flirteno Beisl (n) o eine Kneipe, ein einfaches

Gasthauso Bussi (n) o ein freundschaftlicher Kusso Dulliäh (m) o
ein Schwips, ein leichter Rauscho Feschak (m) o ein schöner, sehr
männlicher

Manno Fetzn (m) o ein Rauscho Gaudi (f) o ein Spaßo Haberer (m)
o ein Freund, ein Kumpano Hallodri (m) o ein leichtsinniger Menscho
Hetz (f) o großer Spaßo L’amour-Hatscher (m) o ein langsamer,
erotisierender Tanzo Tschick (m) o eine Zigarette (auch:

Zigarettenrest)o Tussi (f) o hübsche, oft dümmliche junge

Frauo wuz(e)ln o sich eine Zigarette selbst dreheno Ziaga (m) o
eine Lokaltour macheno Zuckergoscherl (n) o sehr hübscher (weibl.)
Mundo Zuzelfleck (m) o ein Knutschfleck

Jede Gruppe bekommt mindestens einen Begriff samt Erklärung und
sollselbst dazu zwei fiktive Erklärungen erfinden. Als Beispiel
hierfür kann der Begriffanbandeln dienen:
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Begriff Erklärung(vorgegeben)

fiktive Erklärung 1(DL)

fiktive Erklärung 2(DL)

anbandeln heftiges Flirten;Versuch, eineLiebesbeziehung
zubeginnen

ein Paketverschnüren

sich auf einenbequemen Sesselsetzen

2.6 Einholen und Vergleich der Ergebnisse der Arbeitsphase

Die Ergebnisse der Arbeitsphase werden im Plenum vorgestellt,
beiwettbewerbsorientierten Gruppen kann dies quizartig erfolgen
oder die DLeinigen sich auf die beste fiktive Erklärung. Gerade in
dieser Phase stellen dieDL viele Fragen über Land und Leute. Als
nicht irische Kursleiter und –leiterinnenwird man von den
Studierenden sehr häufig informiert, wie ein Ausgehabend inIrland
ablaufen könnte. Gerne vergleichen die Studierenden auch die von
ihnenbenützten Slangworte mit ihrem österreichischen Pedant.

2.7 Follow-up – weiterführende Aktivitäten

Je nach Unterrichtsbedürfnissen kann in denselben
Gruppenweitergearbeitet beziehungsweise auf Paararbeit übergegangen
werden. Dieerarbeiteten Wortlisten können als Anlass für kreatives
Schreiben genützt undbeispielsweise in Dialogen eingebracht werden.
Diese wiederum können in Formvon Rollenspielen vorgestellt werden.
Neben dem "Anbandel"-Dialog ist eineVielzahl weiterer touristischer
bzw. landeskundlicher Themen denkbar. ZumBeispiel hat es sich als
sehr erfolgreich erwiesen einen Plakatwettbewerbeventuell für
Sprachkurse in Österreich zu inszenieren, bei dem die
Studierendenmöglichst viel von dem vorgestellten österreichischen
Sprachmaterial einbringensollen. Dies bietet sich nicht nur für
einen allgemeinen Sprachkurs an, sondernauch für wirtschaftlich
oder künstlerisch (auch mit Computerunterstützung)orientierte Kurse
im Zusammenhang mit Werbetechnik und –strategie(Evaluationshilfe
siehe Anhang II).

Für besonders interessierte Lerner sollte man Zusatzmaterial,
durchausauch in Englisch, zum Heimstudium zur Verfügung stellen.
Neben ernsthafterLiteratur ist das satirische Buch The Xenophobe’s
Guide to the Austrians in allseiner Kuriosität durchaus
empfehlenswert, da zwar klassische Stereotypenbehandelt, diese
jedoch auf ironische Weise dargestellt werden und nicht derAnspruch
der Wirklichkeit erhoben wird.

3 Abschließende Anmerkungen:

Dieser variable Unterrichtsvorschlag ist ausgehend von der
ursprünglichenFragestellung, wie man Deutsch in Irland wieder
populärer machen kann, zusehen. Ziel ist es einerseits das
‚heitere’ Interesse am Zielland Österreich zu
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wecken, anderererseits ein linguistisches Feingefühl für
Varianten im Deutschenzu schärfen. Natürlich darf auch das
allgemeine Sprachenlernpotenzial, das inden Aktivitäten bedacht
worden ist, nicht vergessen werden, zum Beispiel dasFragenstellen
im Interview, mündliches Sprachtraining durch
verstärkteDiskussionen im Arbeitsprozess mit den Materialien oder
die FähigkeitInformationen auf deutschsprachigen Websites zu
isolieren. OmnipräsenterFaktor sollte generell Humor sein, durch
den hoffentlich die etwas rigiden,komprimierten und primär auf
Grammatik angelegten Sprachkurse, wie siezumindest an irischen
Universitäten gestaltet sind, aufgelockert werden.

1 David Little (2003) hat dazu eine umfassende Untersuchung
angestellt, die verifiziert,dass die Zahl der SchülerInnen, die
Deutsch im Gegensatz zu Spanisch und Italienischals Leaving
Certificate (Matura/Abitur) Fach wählen, im Zeitraum von 1998 bis
2002stetig abnimmt. Für den universitären Bereich in Irland gibt es
hierzu keine offiziellenZahlen, die eigene Erfahrung hat jedoch
gezeigt, dass sich dieser Trend fortsetzt.2 Die Umfrage wurde im
Mai 2005 bei 36 StudentInnen nach einem
dreijährigenBachelor-of-Arts-Kurs durchgeführt. Überraschend
erscheint dieses Ergebnis besondersdeswegen, weil der BA-Lehrgang
für Deutsch vorwiegend auf Literatur undLandeskunde, also eher
‚lustvollere’ Lerninhalte, konzentriert ist. Lediglich im
drittenJahr haben die StudentInnen die Option eine Wochenstunde in
Business German zubelegen.3 Hierzu gibt es keine offiziellen
Zahlen, wahrscheinlich aufgrund der Tatsache, dass inIrland das
Prinzip der Meldepflicht nicht existiert.4 Die deutschen
Billig-Großhandelsketten Aldi und Lidl sind auf starkem
Expansionskursin Irland und reklamieren auf höherer Managementebene
Deutschkenntnisse teilweiseals eine Einstellungsvoraussetzung.5 Im
Allgemeinen haben diese StudentInnen Deutsch als ihr Studienfach
gwählt, weil siein der Schule gute Noten dafür bekamen. Der
Spaßfaktor spielte bei ihrer Wahl zwarkaum eine Rolle, scheint aber
im Studium wichtiger zu werden..6 Aus Copyright-Gründen sind diese
Postkarten und Plakate vom Goethe Institut nichtmehr ins Internet
gestellt worden. 7 Teilweise findet man auch hier Stereotypen, wie
beipeilsweise im Kapitel Salzburg dieMozartkugel oder im Kapitel
Zürich das Bankgeschäft.8 Die ÖsterreichlektorInnen werden von Wien
aus in Zusammenarbeit mit den jeweiligenZieluniversitäten auf
begrenzte Zeit (maximal vier Jahre) bestellt. Dieses Programm
wirdvon der Österreichkooperation in Wien und dem jeweiligen
Deutschinstitut derZieluniversitäten kofinanziert.9 Otto Hietschs
From “anbandeln” to “Zwetschkenknödel“ ist ein
ausgezeichneterlexikalischer Resourcenfundus.10 Siehe Anhang: Ein
mögliches Evaluationsformular
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ANHANG I: Umfrageergebnisse

ABSCHLUSSREFLEXION

Institution: NUI MaynoothDatum: 19. April 200536 Final Year
Students (3rd year)

1) Why did you choose to study German three/four years ago?

• best subject at school//////////, trips to Germany &
Austria• laziness• continue a second European language//• job
prospect/////• wanted to travel• interest//

2) Your results:First Year Second Year Third Year
(expected)rising///////////// falling///////// same////////// 4 k e
i n eAngabe

3) Has your interest in German and related fields increased
since yourentry to university? Explain!

Yes/////////; literature (die Physiker, WW1 literature) history;
Austrian and Swissculture, want to learn more languages

No: school was better, less exams, less competition//Not grammar
due to difficulties////Hate literature more than before//

4) Do you think that your competence is sufficient considering
you receivea university degree in German? Explain!

Linguistic +//////// -////////(try to avoid speaking ) (a year
abroad should be compulsory; an extra yearwould be of benefit)

Cultural +year abroad/////// /(interest has increased); more
about regions; morethan sufficient, to be extended, could know more
about dialect differences
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Factual knowledge none//; very poor////(Irish standards lower
than otherEuropean countries)Good/////////( a lot about the past
but little about current affairs)

Ok///

5) Teaching styles:

After your experience at the university, which teaching styles
do you findmost/least efficient?

• +small interactive; variety of styles, combination of funny///
and serious,encouraging, friendly, charismatic tutor,
communicative, moreconversation classes, exercises and correction;
up-to-date material (alsomore video)

• -language lab (pointless)////; no audio-visual aids is boring,
laughing atone’s mistakes; just reading information, literature

What makes a good/bad university teacher?

• +Patience, explanatory qualities///; relating to students;
treating studentsas equal//; awareness of workload; breaks things
down; cares outsideclasses (Germ Dep++)///

• -boring/////, unapproachable///, bad material, not prepared
for classes//, norevision of difficult bits

Can you recall personal highlights/lowlights? Why were
theseevents/experience particularly memorable?

• +last year and the feeling of being capable of handling the
language;reward for work; scholarship for a month in Germany;
get-togethers;Christmas parties, conversation////, German play;
films, final exams(feeling of having achieved)

• -overwhelmed with work in first year; strict handling of
guidelines; failingthis year’s exams//; exams; expectations of
others, too much work in giventime; having to leave university,
literature; Freud through German; failinggrammar

6) Future:

Has the course in German been of any benefit apart from
receiving theformal university degree or could it have been any
other course? Explain!
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• +awareness that Ireland is not the centre of the world•
+opened fields with a twist• +year abroad; meeting international
students• +an academic degree + a skill//• +all my friends in
German classes• +good for applications• +analytical skills• +to
work abroad

• -wrong choice////• -could have been any other///

Are you inclined to keep up German? If yes, how? If not, why
not?

• +MA or job• +MA research in Austria on sociological topic•
+teaching assistantship• +buy German books and DVDs• +yes, I am
going to teach German/////• +traveling to Germany

• -no/////

7) German in Ireland:

Why are the numbers of students of German dropping in
Ireland?

• difficult (in particular, grammar)/////• pressure on students
to get points for university entrance (choose easier

subjects)• all Germans speak English• more exciting languages:
Spanish, Italian; more other languages available• bad teachers//•
not enough advertising at school• Germany is seen as a boring
industrial country///

What could be done to make German more popular in Ireland?

• +promotion of German as a fun language rather than a
businesslanguage; connection of language and beer/////

• +make language study compulsory for university entry (N.B.: In
Irland istes immer noch Pflicht eine Sprache zum Leaving
Certificate in SecondarySchools abzulegen)

• +more exchange programs
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• +better teachers//• +visit schools to promote the benefits of
German//• +more culture• +introduce basic German in primary
schools
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ANHANG II:

Ein mögliches Evaluationsformular für eine Österreichwerbung

Sehr gut Gut Mittelmäßig Un-pass-end

Material undDesignidee

Originelle Materialauswahl,die in Einklang mitZielsetzung steht;
Vielfalt;werbeeffektive
‚eye-catcher’;außergewöhnlicherAufhänger.

KleinereUngereimtheiten beider Materialauswahlim Zusammenhangmit
der Zielsetzung;außergewöhnlichesMaterial.

DurchschnittlichesMaterial; keineOriginalität, aberimmer
nochpassend im Sinneeiner Werbung;

Struktur undInformations-gehalt

Klares Layout; logischeZusammenhänge;zielführend; spricht
Leserdirekt an; alleInformationen auf einenBlick ersehbar.

Layout nicht ganzklar; dennoch aufeinen Blick
Botschaftoffensichtlich; diewichtigstenInformationen aufeinen Blick
ersehbar.

Wirres Layout, aberdennoch
Botschafterahnbar;Informationsvermitt-lung sehrlückenhaft.

Sprach-verwendung

Idiomatische Ausdrücke;Werbetextmäßigkeit;Wortspiele und
sonstigeStilmittel.

IdiomatischeAusdrücke;Werbetextmäßigkeit;wenige oder
keineStilmittel.

WenigIdiomatisches;kaum Stilmittel;etwas
langweiligformuliert.

Grammatik Nur geringe Fehler, die dieAussage nicht
verzerren;entspricht der Lernstufe.

Gröbere Fehler, diedie Aussage nichtverzerren; entsprichtdennoch
derLernstufe.

Grobe Fehler, diedie Aussageverzerren, abernicht
ganzunkenntlichmachen.
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